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7 Lehrbuch der Kirchengeſchichte. Von Dr F von Funk,
weiland Profeſſor der Theologie an der Univerſität Tübingen. Sechſte,
vielfach verbeſſerte und vermehrte Auflage. Herausgegeben von Dr Karl
Bihlmeyer, Profeſſor der Kirchengeſchichte und Patrologie der Uni
erſitä Tübingen. (it einer Karte Das Chriſtentum im Römiſchen Reich
im vierten und fünften Jahrhundert. Paderborn. TU und Verlag von
Ferdinand Schöningh. 1911 8 U 863 V Preis M

13.20
Vor einigen Wochen es inf Jahre, daß unk, dieſer grundgelehrte

Kirchenhiſtoriker Ran der Univerſität übingen, das Zeitliche ſegnete ge Febr
Seine erke aber leben fort Ehen iſt ſeine hochgeſchätzte und vielver

breitete Kirchengeſchichte V echſter Auflage erſchienen, nachdem die fünfte Auf
lage vor kurzem ns Engliſche überſetzt worden war Der mühevollen Ufgabe
der Neuherausgabe unterzog ich mit wirklich großem Geſchicke Funks Nachfolger
im Lehramte, rofeſſor Dr arl Bihlmeyer, der ich bei ſeiner Arbeit von der
Ueberzeugung leiten ließ, daß die Eigenart de Werkes pietätvoll gewahrt,
dabei ber doch die Verbeſſerungen Un Zuſätze aufgenommen werden müſſen,
welche em aktuellen Stand der kirchenhiſtoriſchen Wiſſenſchaft entſprechen Mit
Recht nennt ſich die Auflage erne ielfach verbeſſerte Und vermehrte. Ueberall,

eS notwendig ſchien, wurde korrigiert, ergänzt; namentlich wurden die Quellen⸗
und Literaturangaben bedeutend vermehrt und bis in die allerneueſte Zeit herein
fortgeführt. Daß das Buch trotz mancher Kürzungen an Imfang bedeutend (um
etwa Seiten) uge  me hat, iſt hauptſächlich der Anwendung de eit⸗
räumigeren Antiquadruckes zuzuſchreiben.

Erne tezen wir uns dem Wunſche des hochverdienten Herausgebers
an: öge das Buch, das nach Weymans Zeugnis Hiſtoriſches ahrbuch 190  05
655) 5zur Erweckung un ärkung des hiſtoriſchen Sinnes, hauptſächlich un
den Kreiſen der ſtudierenden theologiſchen Jugend, mächtig beigetragen hat“,
dieſe ſegensreiche iſſion auch fernerhin bei recht vielen erfüllen!

S Florian IO Dr Schneidergruber.
8 ehrbue der Kirchengeſchichte Gebrauche mn Schulen

un zum Selbſtunterricht. Von M  einrad Alois) Bad Ziſterzienſer⸗
Ordensprieſter In Stams, vormals Religionslehrer. A te Auflage. Inn  8
OrU Dru und Verlag von Felizian au 32 1⁰ 1.80;
gbd 2.20

Ein Bu das ſo viele Approbationen aufweiſt und ſo viele uflagen
eht hat, bedarf keiner Empfehlung mehr. Da jedoch alles Menſchliche eimner Ver
bollkommnung ähig iſt, ſei 5 uns rlaubt, einige Verbeſſerungsvorſchläge 3u
machen. Daß Auguſtinus der genialſte Kirchenlehrer war, unterliegt keinem
Zweifel Ob aOaber auch der vielſeitigſte ar? An Sprachenkenntnis war
ihm jedenfalls Hieronymus überlegen. Was von Gregors Romaniſierungs—
verſuchen geſagt wird, kann un unſerer Zeit des wildentfachten Nationalitäten—
haders gründlich mißverſtanden werden. 103 ollte C5 heißen: 98 wurde die
naſtie der Karolinger von der der Kapetinger ſt, nicht 8 N 1„
denn die Karolinger ſtarben in dieſem Jahre n Frankreich au Was Reichenaufü  1 Süddeutſchland, Fulda Ar das mittlere Deutſchland War, war Korvey für das
nördliche Deutſchland, hätte demnach 124 au erwähnt werden E  oönnen Bei
Schilderung des irkens der Kapuziner Martin von Kochem Erwähnung
verdient, der wie kein zweiter über eln ganzes Jahrhundert durch ſeine Schrift
ſtellerei das religiöſe Lehen des katholiſchen eutſchen Volkes beeinflußt hattehe über ihn die chöne Biographie von ulte

Reimarus war kein Dichter, ſondern gehörte 3u den ſogenannten opularphiloſophen. Wenn Ps 239 et „So mu te die tadt Oppenheim in Heſſen⸗Darmſtadt innerhalb 100 ahren ehnmal den Glauben wechſeln“,



416

0 ÿbare beizufügen „die jetzt Iunu Heſſen-Darmſtadt liegende Stadt Oppenheim“,
denn enheim gehörte hemals zur Kurpfalz, deren Bewohner öfter die Re
ligion wechſeln mußten. Der 270 erwähnte berühmte Architekt Schinkel
hatte mit Bayern nichts 5 tun, ondern wirkte in Berlin. Statt ſeiner könnten
erwähnt werden Gärtner, der Erbauer der Ludwigskirche, und Ohlmüller, der
Erbauer der Kirche un der Münchener Au Zur oberrheiniſchen Kirchen—
provinz gehören nicht Württemberg, Baden und Heſſen-Darmſtadt, ſondern
auch das ehemalige Herzogtum Naſſau un das ehemalige Kurfürſtentum Heſſen

Erſteres bildet das Bistum Limburg, etzteres das Bistum Fulda Bei
Erwähnung der Reſtauration der Scholaſtik hätte wohl auch der erfaſſer der
Th  ogie und Philoſophie der Vorzeit, Kleutgen, ene Erwähnung verdient!
Unter den Nazarenern E wohl auch hili Veit werden ollen
venn man ihn auch nicht mit Spahn als den größten uInter ihnen anſehen
vill Bei der Düſſeldorfer Ule E eger nicht vergeſſen verden ſollen
Er iſt jedenfalls bedeutender als Müller, von dem man nicht weiß, ob Kar!
Oder Andreas gemeint iſt Uebrigens haben alle drei gemeinſchaftlich mit Itten⸗
bach die berühmte Apollinariskirche bei Remagen ausgemalt. Der Tendenzmaler
Kaulbach hätte gar nicht erwahn werden Ollen oder höchſtens als abſchreckendes
Beiſpiel Unter den Romanſchriftſtellern hätten wir Sienkiewicz ſowie eine 9e
wiſſe Schriftſtellerin, von der die Katholiken immer ſchle

eY geſchildert werden
Als die Proteſtanſen, nicht chwer vermißt. Da d  e Gräfin Hahn⸗Hahn wohl
eher inen Platz verdient. u der Fürſtentafel haben Dir die ungariſchen
Könige vermißt. Es ind darunter wahre Heldengeſtalten te Stephan, Kolo
man, Andreas 1 der Vater der heiligen Eliſabeth, und ehen Ur jedenfalls
näher als die portugieſiſchen Könige oder gal die proteſtantiſchen errſcher von
nglan oder die ſchismatiſchen von an

Vorliegende Bemerkungen, die 10 alle nebenſächlicher Natur ſind, ſolle!
ſelbſtverſtändlich den Wert de angezeigten Buches nicht ſchmälern, ſondern nuur

unſer Intereſſe für ſeine allſeitige Vervollkommnung bekunden
inz Joſ Schrohe 8

9 eſusCh Apologetiſche Vorträge auf dem zweiten theologiſchen
Hochſchulkurs 3u Freiburg Br Iim Oktober 1908 Gehalten von Di
Karl raig, Dr Gerhard Eſſer, Dr Gottfried Hoberg, Dr Korne!
Krieg, Dr Simon eTL pprob. zweite Auflage. Freiburg. Wien
1911 Herder. III Uu —582— O 7.80; gbd. 9.24

Das 1909 (Seite 838 hier empfehlend angezeigte erk hat die ver
diente Beachtung gefunden, daß 8 chon nach zwei ahren einen neue

Rundgang antreten muß Die Auflage iſt nun bedeutend ermehr und m
vieler Beziehung noch verbeſſert und vervollkommnet worden Der Umfang iſt
von 440 auf 582 Seiten angewachſen; denn kamen noch viele ergänzende
und erläuternde Anmerkungen dazu, namentlich wurden ſeitherige literariſche
Erſcheinungen berückſichtigt; Koch, re Schnitzer U gaben mehrmals An
laß 3 recht intereſſanten Zugaben. Hin und wieder iſt auch uim Text ſe die
verbeſſernde an bemerkbar Zwei Vorträge ind ganz hinzugekommen:
„Die neueſte Beſtreitung de päpſtlichen Primates“, wobei die erte
heit der freikritiſchen Methode, des Hiſtorizismus, einem geradezu klaſſiſchen
elſpie aufgezeigt ird Mit JIo

ſef Schnitzer und Hugo ird da Trdent
lich ins Gericht gegangen und deren unreife Kombinationen und phantaſtiſch
Konſtruktionen einer unbefangenen und gründlichen Kritik un Es ird
0 oculos demonſtriert, wie die Modeworte auf teſe Gattung Kritiker men
ſchrankenloſen Zwang ausübten und der Kirchendogmen bei ihnen
willkürlich ſelbſtgemachte Dogmen raten Ferner der Vortrag „Der L
des Glaubens und der ſt der eſchichte“, worin enn tiefer Einblick in den
innerſten Kern des theologiſchen Liberalismus der Gegenwart gewährt und dieſer
als em wahres Antichriſtentum uter chriſtlicher Verkleidung erwieſen wird


